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Ddeffa eingenommen
Rumänische 4. Armee einmarschiert — Ein großer Erfolg unserer Verbündeten — Begeisterter Empfang der deutsch-rumänischenTruppen durch die Bevölkerung der Stadt

DNB Aus dem Führerhauptqquartier , 16. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nach Mitteilung des rumänischen Hauptquartiers sind dieTruppen der 4. rumänischen Armee heute zum Angriff aufOdessa angetreten und haben die letzten Widerstandsliniendurchbrochen. In den Nachmittagsstnnden erfolgte der Ein¬

marsch in Odessa. Die Bevölkerung empfing die rumänisch¬deutschen Truppen mit Begeisterung.

Odessa ist der wichtigste Hafen und die bedeutendste und größteStadt am Schwarzen Meer . Da es erst in jüngerer Zeit sich zur
Großstadt entwickelte, ist die Bauweise nach amerikanischen Grund¬sätze» erfolgt . Die Einwohnerzahl hat 600 060 überschritten . DieBevölkerung bilden Ukrainer , Großrussen, Juden , Armenier undGriechen. Odessa ist der Hauptausfuhrhafen für das Getreide derUkraine. Eingeführt werden über Odessa hauptsächlich Maschi-»en, Textilwaren usw. In neuester Zeit ist die Kriegsindustriein Odessa stark ausgebaut worden . Im Weltkrieg wurde dieStadt am 14. März 1918 von den Deutschen besetzt.

Der deutsche Wehrmachlsberichl
Aeußere Verteidigungslinie von Moskau erreicht

Kaluga und Kalinin seit Tagen in deutscher Hand — DieBeute aus der Doppelschlacht von Brjansk und Wjasma —Am Mittwoch 2V britische Flugzeuge am Kanal abgeschossen— Vom 8. bis 14. Oktober verlor England 85 Flugzeugebei nur zehn eigenen Verlusten
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 16. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Osten  wird schon an mehreren Stellen um die etwaISO Kilometer vor Moskau verlaufende äußere Verteidi¬gungslinie der sowjetischen Hauptstadt gekämpft . Die wich¬tigen Städte Kaluga und Kalinin , 1K8 Kilometer südwest¬lich bzw. nordwestlich Moskau , sind seit Tagen in unsererHand.
Wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben , nähertsich die Doppelschlacht von Brjansk undWjasma  ihrem Abschluß. Im Laufe des gestrigen Tageswurden auch die in den Kesseln nördlich Brjansk einge-Wossenen Kräfte unter schwersten blutigen Verlusten desGegners zerschlagen. Die Säuberung des Waldgebietessüdlich Brjansk von den dort umzingelten Resten der ge¬schlagenen feindlichen Armeen ist noch im Gange . Die Masseder an dieser gewaltigen Durchbruchs- und llmfassungs-

schlacht beteiligten deutschen Kräfte ist bereits für die Fort¬führung der Operationen frei geworden.
Bisher sind 568 888 Gefangene eingebracht sowie888 Panzerkampfwagen und

4133 Geschütze
als erbeutet oder vernichtet gemeldet.

2m Kampf gegen Großbritannien  bombar¬dierten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 16. Okt. kriegs¬wichtige Anlagen im Mündungsgebiet des Humber undan der englischen Südostküste.
Bei Einflügen  britischer Flugzeuge in die DeutscheBucht und in die besetzten Gebiete am Kanal wurden ohneeigene Verluste gestern 28 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Britisch« Bomber warfen in der letzten Nacht in West¬

deutschland  eine Anzahl von Spreng - und Brandbom¬ben, die nur Häuserschaden verursachten. Drei britischeFlugzeuge wurden abgeschossen.
Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 8 "is14. Oktober 85 Flugzeuge . Während der gleiche,, ZeitS«igen im Kamps gegen Großbritannien zeb- «rgene Flug¬zeuge verloren.

Kalinin »das neue Lwer
Berlin, 16. Okt. Kalinin ist in deutscher Hand. Selbst der bol¬

schewistische Heeresbericht gab es bereits zu, und die Senderhaben den Namen dieser wichtigen Stadt Zentral -Rußlands nialler Welt verbreitet . Das ehemalige Twer , das die Sowjetsust 1933 in Kalinin umtauften , zählt heute rund 220 000 Ein¬wohner. Die Stadt liegt an beiden Ufern der Wolga und ihren
Abenflüssen Tewerza und Tmaka, sie ist Ausgangspunkt derIwlgasthisfahrt, der wichtige Hafenanlagen dienen . Die wichtige
Eisenbahnstrecke Moskau —Leningrad , die weiter nordwestlichvon den deutschen Truppen bereits erreicht wurde , ist nun in
Kalinin abermals in deutsche Hände gefallen. Die EntfernungKalinin- Moskau beträgt 186 Kilometer . Für den Verkehr be-
"tzt Kalinin weiterhin Bedeutung als Straßcnknotenpunlt.

Auch als Industriestadt ist Kalimn von größter Wichtigkeit.ein Drittel der Bevölkerung ist in den großen Fabrikenajchäftigt. An erster Stelle steht die Textilindustrie . 2n 17 grö¬
ßten Textilfabriken , von denen besonders die Fabriken „Prole-vtlkij Manusaktura " mir 15 OVO Arbeitern und „Pjerwolodskaia

Manufakture " zu erwähnen sind, wurden 1936 180 MillionenMeter Gewebe produziert außerdem wurden noch BaumwoÜ-,Flachs- und Kunstseidenerzsugnlsse hergestellt.
Von den Werken der Maschinen- und metallverarbeitenden In¬dustrie ist die Waggonfabrik „Kalinin " hervorzuheben . Des wei¬teren befinden sich in Kalinin ausgedehnte Reparaturwerkstätten,eine Fabrik für den Bau von Textilmaschinen und ein weiteresUnternehmen , das Torfmaschinen hergestellt. Ferner find eineEummifabrik , Sägewerke , ein Baustoffuntornehmen , ein Schifss-reparaturwerk und mehrere Lebensmittelbetriebe in Kalinin zunennen.
Die Einnahme von Kalinin -Twer bedeutet für die Sowsstsalso nicht nur eine weitere Gefährdung der Heeresgruppen desMarschalls Timoschenko, sondern auch einen verkehrstechnischenund wirtschaftlichen Verlust.

Kaluga , bedeutender Industrieort am Westrand des
Moskauer Vraunkohlenbeckens

DNB Berlin , 16. Okt. Mit Kaluga haben die Sowjets einenbedeutenden Jndustrieort verloren , der am Westrand des Mos¬kauer Braunkohlenbeckens gelegen ist. Die Stadt , die rund
90 000 Einwohner zählt , gehört zum Gebiet von Tula , demZentrum des Industriegebietes südlich Moskau . So wurde dieStadt in der zaristischen Zeit ein wichtiger Handelsplatz . Inindustrieller Hinsicht ist Kaluga besonders durch eine Lokomotiv-sabrik, ein Unternehmen für elektromechanische Ausrüstungen,eine Dampfturbinensabrik und eine Waffenfabrik von Bedeu¬tung . Weiterhin sind hier die Textilindustrie , die holzverarbei¬tende und die Lebensmittelindustrie vertreten . - - -

Leningrad unter Teuer der schweren Artillerie
DRV Berlin , 16. Okt. Schwere Artillerie des deutschen Heeresnahm im Laufe d«s 15. Oktober wiederum erfolgreich mili¬tärische und kriegswichtige Anlagen  in Leningradunter wirksames Feuer . 2n Industrie - und Versorgungsbetrir-öen wurden durch gutliegende Treffer schwere Beschädigungen

hervorgerufen.
2m Nordabschnitt der Ostfront wurde am 15. Oktober voneiner deutschen Infanteriedivision  ein kühnes underfolgreiches Stoßtruppunternehmen  durchgesührt . Der

deutsche Stoßtrupp drang in die sowjetischen Linien ein und,fügte den Bolschewisten schwere Verluste zu. Die deutschen Sol¬daten machten 89 Gefangene . Außerdem verloren die Bolsche¬wisten 100 Soldaten , die im Nahkampf fielen . 2m Abschnitt derdeutschen Nachbardivision unternahmen die Bolschewisten am15. Oktober einen Angriff auf die deutschen Stellungen , der durchLas zusammengesaßte Feuer der deutschen Artillerie zerschlagenvurde.
2.m mittleren Teil  der Ostfront unternahmen die Bol¬

schewisten am 15. Oktober gegen den Abschnitt einer deutsche«Infanteriedivision einen Gegenangriff , der von mehreren Pan¬zerkampfwagen unterstützt wurde . In heftigen Kämpfen schlugendie deutschen Truppen die Bolschewisten mit schweren Verlustenzurück. Bier sowjetische. Panzerkampfwagen wurden vernichtet-

Moskau—das wichtigste Riistunüszenirum
Berlin , 16. Okt. Zahlreiche schwere Brände  rief diedeutsche Luftwaffe durch ihre Angriffe in der Nacht zum 15. Ok¬tober auf kriegswichtige Ziele Moskaus  hervor . Eswurden umfangreiche Zerstörungen auch durch Sprengwirkungder abgeworsenen Bomben festgestellt.

DNB . Verl  in, 16. Okt. Deutsche Kampfflugzeuge bekämpftenam Donnerstag , den 16. Oktober, in rollenden Einsätzen motori¬sierte sowjetische Kolonnen und Fahrzeuge aller Art auf dennach Charkow führenden Straßen und vernichteten hierbei vieleFahrzeuge.
Im »üblichen Kampfabschnitt wurden sowjetische Truppenan¬sammlungen , Feld - und Artilleriestellungen heftig bombardiertund mit Bordwaffen angegriffen . Zahlreiche Eisenbahnzügeauf wichtigen Transportstrecken fielen vernichtenden Bombenan-grissen deutscher Kampf - und Sturzkampsslugzeuge zum Opfer.Im Ladogasee wurde ein Frachter von 1666 VRT . versenkt.
DNB . Berlin,  16 . Okt. Iw . Laufe des Donnerstag wurdenim Seegebiet südlich Odessa von der deutschen Lustwasse zweigroße sowjetische Handelsschiffe durch Volltreffer schwer beschädigtund außerdem auf drei kleineren Handelsschiffen mehrere Tref¬fer erzielt . Darüber hinaus wurden die Hafenanlagen von Odessaerneut mit Erfolg angegriffen.

Bombenhagel auf eingekesiette Sowjets
DNB Berlin , 16. Okt. Verbände der deutschen Luftwaffe grif¬fen im Verlaufe des 15. Oktober die imKessel von Brjanskeingeschlossenen sowjetischen Truppen vernichtend an . Deutsche

Was diese schweren deutschen Angriffe für die Widerstands¬kraft der Bolschewisten zu bedeuten haben , wird ersichtlich, wennman sich die Tatsache vor Augen führt , daß die Stadt und derRaum von Moskau eine der drei großen Industrie - und Rüstungs-zentren der Sowjetunion darstellt , ja hinsichtlich bestimmter Pro¬duktionszweige sogar eine Monopolstellung einnimmt.
Allgemein bildet der Raum Moskaus den Schwerpunkt dereisen- und metallverarbeitenden Industrie der Sowjetunion.Ferner ist er das wichtigste Rüstungszentrum des Landes . Schließ¬lich enthält er wertvolle Rohstoffe, von denen mengenmäßig derbedeutendste die Braunkohle ist. Der Anteil Moskaus an derindustriellen Eesamterzeugung beträgt rund 20 v. H. Bei ein¬zelnen Industriezweigen ist der Anteil jedoch noch wesentlichhöher . So ist der Bezirk Moskau z. V. am gesamtsowjetischenMaschinenbau mit 25 Prozent beteiligt . Ferner beherbergt erzwei Personenkraftwagenfabriken von drei Fabriken in der Sow¬jetunion überhaupt . Von den feinmechanischenund optischen In¬dustrien liegen über 50 Prozent im Moskauer Gebiet , in dem

sich des weiteren auch rund 30 Prozent der installierten Leistungder sowjetischen Kraftwerke befinden, außerdem zahlreiche Werkeder Textil -, der Leder- und Bekleidungs - sowie der Lebensmittel-und Genußmittelindustrie . Als wichtigstes Rüstungszentrum be¬sitzt Moskau z. V. über 50 Prozent des Flugzeugbaues , den weit¬aus größten Teil der Flakgeschützherstellung, der Zündersertigungfür Artilleriemunition usw.
Schiffahrlswege am Schwarzen Meer sreigemacht

DNB Berlin . 16. Okt. Die an den Küsten des Schwarzen Mee¬res eingesetzten Einheiten der deutschen Kriegsmarine habenmit der Freimachung der Schiffahrtswege in den Mündungs¬gebieten der großen Ströme und an den Küsten eine wichtigeAufgabe zu lösen. Die Ströme und Mündungen werden syste¬matisch nach Minen abgesucht,  die sofort unschädlich ge¬macht werden . Zahlreiche Schiffswracks sind bereits beiseite ge¬räumt , und eine große Zahl von Booten und Schiffen ist sicher-gestellt worden . Die meisten Fahrzeuge konnten in Dienst gestelltwerden . Leuchttürme und Leuchtbojen werden ebenfalls wiederbefeuert und in Betrieb genommen. Daneben sorgt die deutscheKriegsmarine auch für die Ueberprüfung der Seezeichen und,Wassertiefen an Hand der erbeuteten sowjetischen Seekarten . Anmehreren größeren erbeuteten sowjetischen Schissen sind die 2n-standsetzungsarbeiten im Gang.

Der italienische WehrmachisLericht
Britisches U-Boot versenkt

DNB Rom, 16. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vomDonnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:2n Nordafrika  Gefechte an der Tobrukfront , die für un¬sere Truppen günstig verliefen . Motorisierte feindliche Einhei¬ten wurden von unserer Artillerie unter Feuer gnommen. Die

Luftwaffe bombardierte Befestigungen und Barackenlager vonTobruk.
In Ostafrika  wurde ein Aeberrumpelungsversuch gegenunsere Stellungen von llalag (Eondar )) glatt abgewiesen. DerFeind erlitt beträchtliche Verluste . Abteilungen der Stellungvon Culquabert verstreuten feindliche Trupps , die versuchten,

sich unseren Wasserversorgungsanlagen zu nähern , um sie zu be¬schädigen, und fügten dem Feind Verluste zu.
Im Mittelmeer wurde ein britisches U-Boot von unsere»U-Vootjäger » versenkt.

Sturzkampfflugzeuge zerstörten 18 sowjetische Bunker , vier Ge¬schütze, sowie unzählige Fahrzeuge . Mehrere Panzer und Balte-riestellungen wurden schwer beschädigt. Bei diesen Angriffenerlitten die Bolschewisten durch die Bomben der deutschen Sturz¬
kampfflugzeuge schwere blutige Verluste.

Im SLdteil der O st front  belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge am 15. Oktober sowjetische Flugplätze mit Bomben undBordwaffen . Zahlreiche Treffer wurden in Unterkünften undaus den Rollfeldern erzielt . Mehrere Baracken gerieten inBrand . Abgestellte sowjetische Flugzeuge wurden durch Bomben¬treffer am Boden vernichtet.

Hafenanlagen  und wehrwirtschaftlich wichtige ZieleOdessas  wurden mit Bomben schwersten Kalibers belegt undumfangreiche Zerstörungen in den Zielräumen angerichtet.
Reue „Entlasturigsofferisive-

Aufschueidereien als Entschuldigungsgrund für aus¬
gebliebene Hilfe

DNB Berlin , 16. Ott . „Finstere Tage " sind für die Bolsche¬wisten angebrochen, wie es in einem Moskauer Aufruf zum
Heckenschützenkrieghieß. Nachdem der sojetische Wehrmachts-berickit den deutickien Durckibruck durch die Verteidiqunqsstel-

Rottender Einsatz der Luftwaffe
Wieder zahlreiche Eisenbahnzüge zerstört — Zwei große sowjetische Handelsschiffe schwer beschädigt
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rungen vor Moskau zugeben mutzte, unternimmt selbst die Agi¬
tationsmaschine Churchills nur noch Rü ckzugsgefechte.

Da ist zunächst der typisch britischer Heuchelei entsprungene
Versuch zu verzeichnen, nachträglich noch beträchtliche Hilfelei¬
stungsbemühungen der Engländer vorzutäuschen. Das einzige,
was die Herren unternahmen , um ihrem neuen Verbündeten aus
der Klemme zu helfen, war eine Mauloffenstve der dümmsten
Lügen und zum andern die Nonsens -Offensive, die Non-Stop-
Verluste mit sich brachte. Jetzt aber kreuzt Churchill mit der
Behauptung auf, „infolge der englischen Luftangriffe sehe sich
die deutsche Kriegführung genötigt , die Hälfte ihrer Luftwaffe
nach dem Westen zu verlegen ".

Es ist das ein wirklich geistreicher Entlastungsversuch der Eng¬
länder gegenüber ihren in hoffnungsloser Lage befindlichen bol¬
schewistischen Freunden . Denn tatsächlich haben die Inselbewoh¬
ner wenig Veranlagung , den Tag herbeizuwünschen, an dem die
deutsche Luftwaffe im Westen verstärkt wird . Die zurückgelasse¬
nen Verbände haben auf jeden Fall vollauf genügt , den Eng¬
ländern blutigste Verluste beizubringen — wobei nur an die
Angabe im heutigen OKW .-Bericht erinnert sei, datz in den
Tagen vom 8. bis 14. Oktober 85 britische .Flugzeuge verloren
gingen und nur zehn eigene.

Nicht weniger einfältig ist die großmäulige Behauptung , die
Engländer hätten sage und schreibe 1000 Flugzeuge eingesetzt,
um die Angriffe auf Nürnberg  zu konzentrieren . Die
Stadt sei völlig vernichtet ! Es nimmt kein Wunder , datz die alte
deutsche Stadt Nürnberg mit ihren herrlichen Bauten aus dem
Mittelalter von den Mordfliegern der RAF . für ein „militä¬
risches" Ziel erklärt wird . Aber Londons Wünsche entsprechen
selten der Wirklichkeit. Und so ist bezeichnend, daß die Zahl der
beklagenswerten Opfer britischer Bomber sogar im ganzen
Kreis Nürnberg in zwei Nächten nur zehn  betrug.

Zu der neuen „Entlastungs -Offensive" der Londoner Maul¬
helden gehört aber auch das stereotype Ereuelmärchen von den
„ungeheuren deutschen Verlusten ". Es ist bekanntlich so alt wie
die englische Kriegsgerüchterstattung . Wir hörten von „riesigen"
deutschen Verlusten beim Polenfeldzug , in Norwegen , bei der
Westoffensive, in Griechenland und nun beim Ostfeldzug immer
dann , wenn unsere Truppen besondere, nicht wegzuleugnende
Erfolge aufzuweisen hatten . Das Eingeständnis einer Nieder¬
lage wagen die britischen Schreibtischstrategen und Lügenmeister
ihrem Volk nur vorzusetzen mit dem Heftpflaster , der Feind habe
sich seinen Sieg unverhältnismäßig viel kosten lassen. Die ein¬
sichtigeren Kreise in England aber glauben selbst nicht an solche
Agitationsmätzchen . So schreibt der bekannte Militärschriftsteller
Liddel Hart  in der „Daily Mail ", die Heftigkeit mit der
die Kampfhandlungen während des Ostfeldzuges durchgeführt
worden seien, habe zweifellos eine schädigendere Wirkung aus
die Sowjets als auf die Deutschen gehabt . Auf einer so weiten
Front wie der sowjetischen sei es von Anfang an klar gewesen,
datz die Deutschen mit ihren technischen Waffen viel geringere
Verluste erlitten als die Bolschewisten.

Ueberhaupt scheint sich wenigstens ein Teil der britischen
Öffentlichkeit auf ein schlimmes Ende aller sowjeti¬
schen Illusionen  einzustellen . Das klingt auch aus den
Betrachtungen der Agentur Exchange Telegraph zur Lage bei
den Bolschewisten heraus . Eine neue ernste Gefahr habe sich in
den letzten Stunden vor Moskau  ergeben , heißt es da. Nach¬
träglich wird zugegeben, datz Kalinin in deutscher Hand ist. Pan¬
zerverbände hätten sich mit starker Unterstützung der Luftwaffe
näher an Moskau herangeschoben. Stellenweise sei die Lage
„äußerst kritisch". Die Ortswehren von Moskau  seien
am Mittwoch zu den Waffen gerufen worden und man „bereite
sich darauf vor , datz der Kampf in sehr naher Zukunft die
Außenbezirke Moskaus erreichen könnte".

Zum Schluß sei noch erwähnt , datz die Engländer sogar den
„General Winter " seines Postens entheben
mutzt  e n. Es hat sich herausgestellt , datz er nicht auf der Seite
Großbritanniens und seiner Verbündeten marschiert , sondern für
die bösen Deutschen ist. Wie der Londoner Nachrichtendienst näm¬
lich am Mittwochabend mitte -lte , sei die eingetretene Kälte ei«
Grund für die deutschen r" ' sge, weil dadurch die Straße»
trocken geworden

Mrs . Churchill betet für Stalin
Stockholm, 16. Okt. In einem Aufruf um Spenden für die

Sowjethilfe erklärte Mrs . Churchill , datz England sich danach
sehne, den Bolschewiken zu helfen. Sie fügte Hinz« : „Die Bol¬
schewiken haben in der entsetzlichen Leidenszeit , die sie jetzt dnrch-
zumachen haben , ein Beispiel an Mut und Ausdauer gegeben.
Wir muffen zu Gott beten", sagte Frau Churchill, „und in Stall»
und den Bolschewiken ein Vorbild sehen, dem wir nachzneifern
haben ."

Frau Churchills Schmerz ist um so verständlicher, da die viel¬
gepriesene englische Hilfe, selbst wenn sie sich nicht nur aus Worte
beschränkte, „nun doch zu spät kommen mutz".

Iuderi-Agitationsapparat Douovaus
DNB Berlin , 16. Okt. Neutralen Beobachtern in Washington

ist es aufgefallen , daß Oberst Donovan,  der durch den Ver¬
lust seiner Aktentasche bekannt gewordene europäisch« Emissaer
Roosevelts , in letzter Zeit eine geheimnisvolle Tätig¬
keit  entfaltet . So trat der offenbar über große Geldmittel ver¬
fügende Vertraute des Präsidenten an eine ganze Reihe be¬
kannter llSA .-Publizisten , Reporter und Radioansager heran,
um sie für eine nicht näher umschriebene Tätigkeit zu gewinne«.
Inzwischen ist jedoch über die Besprechungen Donovans mit die¬
sen Persönlichkeiten eine ganze Reihe von Indiskretionen be¬
kannt geworden , die zusammengenommen auf die Betrau¬
ung Donovans mit der Leitung der gesamten
USA . - Kriegsaktion  hindeuten . Roosevelt hat seinem
Freund dabei die doppelte Aufgabe gestellt, einmal das U S A-
Volk kriegsreif zu machen,  zum andere « aber
den Kriegseintritt  der Vereinigten Staaten de« Aus¬
lande gegenüber propagandistisch vorzubereiten.
Besonderer Wert wird dabei auf die Bearbeitung Jbero -Ame-
rikas , Ostasiens, aber auch der europäischen Länder gelegt.

Als Mitarbeiter für diese Tätigkeit soll Donovan den Neu¬
yorker Oberbürgermeister und Halbjuden La Guardia sowie den
Leiter des Rockefeller-Jnstituts , Nelson Rockefeller, gewonnen
haben . Der Jude La Guardia ist vor allem für die Agitation
innerhalb des Landes bestimmt, während Nelson Rockefeller als
Leiter der Agitation nach Jbero -Amerika gedacht ist. Andere
Handlanger , die von Donovan verpflichtet wurden , find der Jude
James P . Marburg , Douglas Millek , der Verfasser einer Hetz¬
schrift gegen den Führer , Josef Barnes , der Herausgeber der
nicht weniger berüchtigten Dodd-Memorien , Bernes Marburg,
ein anderes Mitglied der jüdischen Bankierfamilie , Jrwing
Pflaum ,ein jüdischer Redakteur aus dem Stabe der „Times ",
und viele andere.

Donovan beabsichtigt vor allem, die amerikanischen
Rundfunkfysteme  für seine Zwecke einzuspannen . Mit drei
großen Gesellschaften sind bereits Verträge geschloffen worden,
die gegen ein Jahreshonorar von 700 000 Dollar die Agitation
mehrere Sendestunden täglich frei machen. Wann die Donovan-
?che — sprich jüdische — Kriegsagitation auf vollen Touren

lausen wird, ' ist noch nicht abzusehen. Die von Donovan aus¬
gearbeiteten Richtlinien sind gegenwärtig Gegenstand britischer
Einwendungen seitens des Staatsdepartements , das seinerseits
ebenfalls seinen Agitaticnsapparat unterhält , der von hochbe¬
zahlten Juden gelenkt wird , die die Konkurrenz Donovans und
seiner Genossen fürchten. So soll es zwischen John Wiley . einem
Beauftragten Donovans , und dem Staatsdepartement zu schar¬
fen Auseinandersetzungen gekommen sein, die der Schlichtung
des Präsidenten selbst harren.

Rücktritt des japanischen Kabinetts
DNB Tokio. 16. Okt. Nach einer Domei-Meldung gab das Jn-

formationsamt der japanischen Regierung bekannt , daß das
Kabinett Konoq« seinen Rücktritt angeboteu habe. Nach Be-
jprechungen des Ministerpräsidenten mit den einzelnen Mini¬
stern begab sich Fürst Konoye in den kaiserlichen Palast und
legte dem Tenno de» Rücktritt des Kabinetts vor.

Wie das Jnformationsamt weiter milteilte , ist das Kabinett
Konoye „wegen des Mangels übereinstimmender Auffassungen
über die Methode der nationalen Politik « znrückgetrete«.

Kabinett Konoye führt Geschäfte weiter
DNB Tokio, 16. Okt. Nach einer späteren Domei-Meldung hat

ver Tenno angeordnet , daß das Kabinett Konoye weiter im
Amt bleibt , „bis es neue Befehle erhält ".

Britische„Strafexyeditionen"in Syrien
Ankara» 16. Okt. Aus dem Aufstandsgebiet in Nord-

ostsyrien  kommen Meldungen über britische Strafexpedi¬
tionen  gegen Ortschaften, deren Bevölkerung den Aufständi¬
schen Unterschlupf und Hilfe gewährte und sich den britischen
Requisitionen durch Verstecken der Eetreidcvorräte zu widersetzen
suchte. Vor dem britischen Terror flüchtete ein großer Teil der
männlichen Bevölkerung der betroffenen Ortschaften über die
irakische Grenze in die weiten Gebiete der dortigen Schammer-
Stämme , um Unterschlupf zu finden.

Die Südeuphrat st ämme des Irak  befinden sich von
neuem im Aufstand.  Der britische Botschafter in Bagdad hat,
um die Stämme „zur Ruhe " zu bringen , ihre Notabeln in eine
Falle gelockt und als Geiseln nach Bagdad bringen lassen. Zur
UnterdrüSung des Aufstandes wurden zehn britische Bomber ein¬
gesetzt, die die Dörfer und Städte bombardierten.

Nach einer weiteren Meldung ist der britische Hauptmann
I . F . Witian , der im Sindabad -Hotel in Bagdad amtierte , mit
Wunden bedeckt tot am Tigris -Ufer ausgesunden worden. Die
Untersuchung läuft zur Zeit noch.

Ansprache Papens in Smyrna
Deutschlands Politik des Friedens und des Fortschritts

Smyrna . 16. Okt. Der deutsche Botschafter von Papen hielr
anläßlich eines von ihm zu Ehren der Vertreter der türkischen
Behörden und der deutschen Kolonie gegebenen Empfanges eine
Ansprache, in der er u . a. erklärte , datz das großartige Werk
Atatürks heute in der Hand eines Mannes liege, der das Land
mit Sicherheit über alle Abgründe zu einer glücklichen Zukunft
führen werde. Während in Sowjetrutzland über das Schicksal des
Kontinents entschieden werde, habe Deutschland nicht gezögert,
der Politik des Friedens und des Fortschritts
in der Türkei zu dienen.  Nachdem Botschafter von Papen
an den kürzlich erfolgten Abschluß des deutsch-türkischen Handels¬
vertrages erinnert hatte , wies er darauf hin , datz die deutsch¬
türkischen Wirtschaftsbeziehungen auf den wirklichen Bedürf¬
nissen beider Völker aufgebaut seien. Sie würden daher diesen
Krieg überdauern , anders als jene künstlich geschaffenen Märkte,
die nur dem Wunsch entsprängen . Deutschland der Waren zu
berauben , deren es bedarf.

Der Staatssekretär im türkischen Außenministerium , Numan
Menenmencoglu,  gewährte einem Vertreter der offiziöse«

türkischen Zeitung „Ulus " am Mittwoch eine Unterredung über
die Bedeutung des neuen deutsch-türkischen Wirtschaftsabkommens.
Das neue Abkommen sei so gefaßt, datz es verwirklicht
werden könne  und zum anderen sei es so ausbalanciert , datz
die Interessen der beiden Länder sowohl wert - als auch waren-
mätzig in gleicher Weise Berücksichtigung fänden . In zwei Liften
seien im einzelnen die Waren aufgeführt , die gegenseitig zu?
Lieferung kämen. Die erste Liste beziffere sich wertmäßig aus
110 Millionen RM . Sie sehe seitens des Reiches die Liefe¬
rung von Kriegsmaterial  vor , wie von Eisen- und
Stahlwaren , pharmazeutischen Produkten , Papier usw. Die Türkei
exportiere im Rahmen dieser ersten Liste Mineralien und Me¬
talle . Olivenöl , Mohaer , Baumwolle usw. Die zweite Liste um¬
fasse Waren im Gesamtwert von 82 Millionen RM . und sehe ffir
die Türkei den Export von frischem Tabak , getrockneten Früchten
und anderen Waren vor. Schließlich betonte der türkische Staats¬
mann , datz das zum Austausch kommende Warenvolumen so groß
sei, daß seine Ausfuhr nicht in Jahresfrist abgewickelt werden
könne. Daher habe der neue Vertrag eine über Jahresfrist hin¬
ausgehende Laufzeit.

159000 Litauer nach Sibirien verschleppt
Neuyork, 16. Okt. „Neuyork Journal American " setzt die Be¬

schreibung der Zustände in Litauen unter bolschewistischer Herr¬
schaft fort . Besonders hebt die Zeitung hervor , datz 150 000 Li¬
tauer . darunter Kinder von zwei Jahren an aufwärts , nach
Sibirien verschleppt wurden . Stalin sei darauf aus gewesen, das
katholische Litauen dem gottlosen Kommunismus preiszugeben.
Die Ehemänner habe man verschleppt und unmündige Kinder
ihrem Schicksal überlaffen . Unter den Verschleppte« seien zahl¬
reiche Geistliche. Sie seien in Waggons verladen worden , deren
Türen und Luftklappen vernagelt  wurden . Man
habe das Verlassen der Waggons unmöglich gemacht und den
Gefangenen selbst das Trinkwaffer vorenthalten . Hunderte seien
auf dem Transport nach Sibirien gestorben. Selbst Kinder habe
man verschleppt, während die Eltern in Gefängnisse eingesperrt
wurden . Dieses Schicksal hätten auch drei Kinder des litauischen
Generals Rastikis erlitten.

Lehrableilmrg des RAD . in Rumänien
Bukarest, 16. Okt. Auf Wunsch Marschall Antones cus  ist

in Rumänien eine Lehrabteilung des deutschen Reichsarbeits¬
dienstes eingetroffen , um die künftige Führerschaft der neuerlich-!
teten rumänischen Organisation „Munca Timeretului Roman"
(Rumänische Jugendarbeit ) in den Geist und die Gestaltung des
Arbeitsdienstes einzuführen . Die Lehrabteilung wurde in Vreazw
in feierlicher Weise begrüßt . Der Kommandeur der rumänischen
Jugendarbeit , Generalintendant Palangeanu , richtete bei dieser
Gelegenheit eine Ansprache an die deutschen Kameraden , in der
er u. a. ausführte : „Ein Teil von uns konnte in eurem Lands
den sinnvollen und vollkommenen Aufbau des deutschen Reichs¬
arbeitsdienstes und den Nutzen für euer Land durch eure Tätig¬
keit sowohl in der Friedensarbeit als auch durch den Einsatz in
Len Kriegsgebieten und an der Front schätzen lernen . In einigen
Tagen fährt eine Gruppe junger Offiziere und Erzieher nach
Deutschland, wo sie einige Monate in den Einheiten des Reichs¬
arbeitsdienstes Dienst tun wird . Junge Deutsche, ihr seid ge¬
kommen, wiederaufzubauen , wo andere zerstören mußten und um
allen klarzumachen, datz dieser Dienst in dem Lande einer Nation,
die gedeihen will , nicht fehlen darf . Wir werden die Erfahrungen
eurer Arbeit übernehmen und werden sie auf dem Boden unseres
sckwnen Landes , der mit dem Blut eurer und unserer Kameraden
getränkt ist, verpflanzen ."

Anschließend nahmen der Beauftragte des Reichsarbeitsführcrs
bei der deutschen Gesandtschaft in Rumänien , Oberarbsitsführer
Freiherr von Stetten - Erb,  und weiter ein Führer des
Reichsarbeitsdienstes das Wort.

Letzte MaOvittzten
Zum deutschen Botschafter in Nanking ernannt

DNB. Berlin . 17. Okt. Der Führer hat aus Vorschlag des
Reichsministers des Auswärtigen von Nibbentrop den Botschaf¬
ter Stahmer zum deutschen Botschafter in Nanking ernannt

Staatssekretär Esser eröffnet das Moorforschungsinjtitut
in Franzensbad

DNB. Franzeusbad,  17 . Okt. In Franzensbad wurde
das Moorforschungsinstitut für das deutsche Biiderwese» von
dem Staatssekretär für Fremdenverkehr Hermann Essex in An¬
wesenheit des Gauleiters Konrad Henlein , sowie vieler Ver¬
treter von Dienststellen des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht feierlich eröffnet . Staatssekretär Esser legte dar , datz
Deutschland in der Bäderheilkunde der Welt führend ist.

Opposition gegen die ägyptische Regierung wächst
Unzufriedenheit über das Verhältnis zu England

DNB. Adana,  17. Okt. Zur innerpolitischen Lage in Aegyp-
tenten erfährt man . datz die Opposition gegen die Regierung lang¬
sam aber zusehends wächst. Die Ansicht, datz vor allem das
ägyptisch-englische Verhältnis einer Aenderung bedürfe, faßt in
immer weiteren Kreisen Futz. So ist die Führung der Wafd -Par-
tei dabei , ihr Programm einer Revision zu unterziehen , bei der
vor allem die ägyptisch-englische« Beziehungen berücksichtigt
werden sollen.

Reichspressechef Dr . Dietrich empfängt bulgarische Presse¬
delegation

DNB. Berlin,  17. Okt. Reichspreffechef Dr. Dietrich empfing
am Donnerstag abend die unter Führung des bulgarischen Presse¬
chefs, Gesandten Dr . Nikolaeff, zur Zeit auf einer Deutschland¬
reise befindliche bulgarische Pressedelegatio ». Bei dem Empfang
war auch der bulgarische Gesandte Draganoff zugezogen.

Die Beziehungen zwischen Japan und USA . auf dem kritischen
Punkt

DNB. Tokio,  17. Okt. Zn einer Rede in Kyoto erklärte der
Marinepressechef des kaiserliche« Hauptquartiers , Kapitän Hi-
raide , datz die Beziehungen zwischen Tokio und Washington
auf einem kritische« Punkt angelangt seien. Die englisch-ameri¬
kanische Hilfe für Moskau werde zwar bestenfalls nur einen
Teil der für England bestimmten Güter umfassen, trotzdem wür¬
den die USA . von de« Sowjets aber Gegenleistungen verlan¬
gen. deren Auswirkung von Japan nicht übersehen werden
dürfte.

Die deutsch-amerikanischen Beziehungen , die von der Entwick¬
lung in den atlantischen Gewässer« bestimmt würden , beeinflus¬
sen unvermeidlich weitgehend die Beziehungen zwischen Japan
und USA . Gegenwärtig sei die Kriegsmarine der USA . nicht
ausreichend für Operationen in zwei Ozeanen, und die Vereinig¬
ten Staaten beschleunigten daher einen umfassenden Ausbau
ihrer Flotte . Es dürste jedoch nicht übersehe« werden , datz auch
die japanische Marine ständig stärker würde . Im Falle eines
Krieges zwischen Japan und Amerika sei ausschlaggebend» datz

die Gegenseite aveit entfernt von ihren Heimatbase » werde
kämpfen müssen, der Ausgang könne daher niemals zweifelhaft
sein. Die Lage nähere sich der letzten Entscheidung, und das
Schicksal des japanischen Reiches hinge davon ab, ob im rechten
Augenblick gehandelt würde . Die Flotte sei sich ihrer Mission klar.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Der slowakische Innenminister Mach traf am Donnerstag

in Berlin ein, wo er vom Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
auf dem Anhalter Bahnhof begrüßt wurde . Der auslän¬
dische East kommt damit einer Einladung des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley nach, um in Deutschland die vorbild¬
lichen Einrichtungen der Deutschen Arbeitsfront aus eige¬
ner Anschauung kennenzulernen.

Vereidigung eines finnischen Freiwilligenbataillons . Auf
einem Truppenübungsplatz im Osten wurde in Anwesenheit
hoher Vertreter aus Wehrmacht, Partei und Staat die Ver¬
eidigung eines finnischen Freiwilltgenbataillons durch die
Waffen -^ vorgenommen . Im Anschluß an die feierliche Ver¬
eidigung fand ein Vorbeimarsch des Bataillons statt.

Abkommen über den Post- und Tekegraphendienst mit
Italien . Neichspostminister Dr. Ing . E. H. Ohnesorge und
der italienische Verkehrsminister Hoft Venturi haben ein
Abkommen über den wechselseitigen Post- und Telegraphen¬
dienst unterzeichnet. Die Abkommen sehen wesentliche Ve^
besserungen im Nachrichtenaustausch und vor allem auch
Gebührenermäßigungen zwischen Deutschland und Italien
vor . Sie schaffen gleichzeitig die Grundlage für eine künj-
tige enge Zusammenarbeit der europäischen Post- und Tele¬
graphenverwaltungen.

374 vlw Besucher auf der 29. Deutschen Ostmesse. Schon
jetzt läßt sich feststellen, daß die 29. deutsche Ostmesse in
Königsberg in ihren Besucherzahlen ihre Vorgängerinnen
weit übertroffen hat . In den vier Messetagen wurden ins¬
gesamt 374 000 Besucher gezählt, das sind 11000 mehr als
im Vorjahre . Die Aussteller waren mit dem Ergebnis
durchweg sehr zufrieden.

Chef der USA .-Luftwaffe in England. Nach einer Mel¬
dung des englischen Nachrichtendienstes ist der Chef her
USÄ .-Luftwaffe , Generalmajor Butt , in Großbritannien
eingetroffen.

Australien legt Minensperren aus. Wie United PrH
meldet, gab die australische Regierung bekannt, daß
liche Einfahrten des großen Barriere -Riffs vom Arlmgw
Riff bis Neuguinea miniert worden seien. Zwei wen-
Minernelder seien westlich der Donnerstag -Insel gewg
worden.

Todesurteil an einem Feldpostmarder vollstreckt. Der
1882 in Neuteich (Netzekreis) geborene Otto Fritz, den das
Sondergericht in Berlin als Volksschädling zum Tode ver¬
urteilt hat , ist hingerichtet worden. Fritz hat fortgesetzt Post¬
sendungen, von denen der überwiegende Teil Feldpostsost-
düngen waren , unterschlagen.
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Begeistere das menschliche Geschlecht erst für seine Pflicht,
dann erst für sein Recht. Neidhardt von Gneiienau.

17. Oktober : 1815 Emanuel Eeibel geboren.

Dienstnachrichten
Ernannt wurde der Studienassessor Gottfr . Groschopf  in

Nagold (Aufbauschule) zum Studicnrat.

Sttv wollenS nl«bt vsvgesse«, das edle
Keldeptrrm. . .

In den letzten Tagen traf die Nachricht ein , daß Kupfer-
schmiedmeister Karl Conzelmann,  Gefreiter in einem Jns .-
Regiment, am 18. September bei den Kämpfen von Dnjepro-
vetrowsi! den Heldentod erlitten hat . Für feine Pflichttreue
und Tapferkeit wurde er ausgezeichnet und war Inhaber des
Inf .-Sturmabzeichens und der rumänischen Kriegsmedaille mit
Schwertern. - Als Handwerksmeister hinterläßt er eine große
Lücke, da er zur Fortführung des Geschäfts der verstorbenen
Eltern bestimmt war und voll Hoffnung in das Leben hinaus¬
sah. Mit großem Eifer war er immer bemüht , die nötige Vor¬
bildung zu erlangen , um seinem Geschäftskreis dienen zu können.
Seine rastlose Tätigkeit und Hilfsbereitschaft sichert ihm, dem
stillen Menschen, ein bleibendes Andenken. Daher fehlt es auch
nicht an herzlicher Anteilnahme und mitfühlender , leidtragender
Liebe.

„Und sollt ich je nicht wiederkehren — aus Kampf und Streit,
aus blut 'ger Schlacht . vergeht nicht, daß ich euch zu schirmen
- mir Hab' zu meinem Ziel gemacht!"

Aord HSHeves Gvssbnls
bei der letzten Haussammlung für das Kriegs -WHW.

Die am vergangenen Sonntag durchgeführte Sammlung iür
das Kriegs -WHW . hat im Kreis Calw das stolze ' Ergebnis
uon 50 387.35 RM erbracht - gegenüber der voraufgegangenen
Sammlung ein Mehr von 1041. 84 RM . Die Sammlung ergab
in Nagold  3 285.50 RM ., in Haiterbach  065,34 RM . und
in Wildberg  635 .65 RM . Die Heimat hat wieder dankbar
ihrer Soldaten und ihres heldenhaften Einsatzes gedacht und
diesem Dank tätigen Ausdruck verliehen.

IMedev Markt in Nagold
Wenn die Herbstfrüchte vollends daheim sind, Mostruch durch

die alten Gassen und Winkel weht und in früheren Zeiten ver¬
heißungsvoll die Kirchweihdüfte aus den Häusern drangen , ist
jährlich Markt in Nagold . Dieser Markt ist eine uralte Ein¬
richtung, auf die die Städte , auch wenn sie heute an Bedeu¬
tung ganz wesentlich verloren hat , stolz sind. Aber auch heute
noch kommen Landleute aus der ganzen Umgebung gern zum
Markt. Nach arbeitsschweren Wochen gehts jetzt in Haus und
Hof ruhiger zu, man kann eigene Erzeugnisse zum Markte brin¬
gen und selbst Einkäufe tätigen ; befriedigen doch die Nagolder
Geschäftsleute gern die vorgebrachten Wünsche, soweit sie ausführ¬
bar sind. So brachte denn auch der gestrige Markttag ven aus¬
wärtigen Besuchern eine angenehme Abwechslung im Alltags¬
leben. Wieder einmal haben Stadt und Land sich die Hand ge¬
reicht und damit ihre enge Verbundenheit bekundet.

«Srksdeman« Naib"
im Tonfilmtheater Nagold

Schnell bekannt geworden ist der Terrafilm „Friedemann
Bach", der die Tragik des Lebens begabter Söhne berühmter
Väter zum Gegenstand hat . Friedemann Bach, der Sohn des
großen Johann Sebastian , scheint berufen zu sein, die Tradi¬
tion der Musikfamilie Bach fortzuführen . Er will seine eigene
Musik spielen, über den Vater hinauswachsen . In Dresden , wo
ihm ein schneller Erfolg in den Schoß fällt , gelingt es der Pri¬
maballerina , ihn zu bewegen, für sie eine Valletmusik zu schrei¬
ben. Aber zur rechten Stunde erinnert ihn ein Mädchen, das
ihn liebt , an seine Berufung . Um dieses Mädchens willen geht
Friedemann nach Braunschweig , und in einer verzweifelten
Situation gibt er ein Werk seines Vaters für das eigene aus.
Von nun an sinkt sein Stern , das geliebte Mädchen verliert er,
und nach einer Passion , die ihn auch in die Nähe des Bruders
führt , will es das Schicksal, daß Friedemann in der Verteidi¬
gung des Namens Bach und der Musik seines Vaters sein Leben
cinsetzt und verliert . Im Tode findet er dann schließlich heim. —
Dieses Leben gestaltet der Film mit großen künstlerischen Mit¬
teln . Gustaf Eründgens  spielt die Titelrolle . Neben ihm
stehen Leny Marenbach,  Johannes Riemann,  Camilla
Horn,  Eugen Klöpfer  und viele andere bewährte Dar¬
steller. Es kommt nur Originalmusik von Johann Sebastian Bach
und seinen Söhnen Friedsmann und Emanuel zu Gehör.

Vogelsuitev aus wertlosem Abfall!
Jeder mag im Winter am Morgen ein paar Hände voll Kör¬

ner in sein Vogelhaus streuen. Denn wir wissen, daß der Gäste
viel sind, die auf Futter warten . Wenn die Hausfrau jetzt die
Apfelkerne , die Gurken- und Kürbiskerne sorgsam sammelt , wird
sie bald einen kleinen Vorrat für den Winter zusammen haben.
Alle diese Kerne sind nämlich für Vogelfutter außerordentlich
geeignet ! Man trocknet die Kerne und bewahrt sie in Tüten
oder Säckchen auf . Auch die Kinder können bei diesem Sammeln
helfen und eine Speisekammer für die hungernden Vögel be^
reiten.

' Gesundheitspflege im Herbst. Der Monat Oktober bringt die
richtige Herbstwitterung . Kühle Nächte, schöne herrliche Tage,
naßkalte Nebel und rauhe Abendwinde wechseln miteinander ab.
Da heißt es in gesundheitlicher Beziehung einigermaßen vorsichtig
zu sein. Beim Eintritt der Herbstwitterung muß sich die Klei¬
dung der Witterung anpassen. Solange es schön und warm ist,
kann man wohl noch mit leichter Kleidung auskommen. Macht
sich aber die Kühle bemerkbar , dann muß man Unter - oder
Ueberkleider anziehen. Alle Personen , die schon am frühen Mor¬
gen hinaus müssen, oder die der Beruf erst spät abends heim¬
kehren läßt , werden an schönen Tagen eines Schutzes nicht ent¬
behren können. Um sich in der Uebergangszeit gesund zu erhalten,
ist es auch notwendig , dafür zu sorgen, daß der Stoffwechsel
immer ein regelmäßiger ist. .Wer an unfreundlichen Tagen zu
Hause bleiben will oder mutz, sollte sich hier die nötige Bewegung
verschaffen. Besonders Kinder sollen nie müßig Herumsitzen. Zur
Vermeidung von Erkältungen muß auch auf das SchuhwerL
große Sorgfalt gelegt werden . Nasse Füße sind häufig die Ursache
folgenschwerer Erkältungskrankheiten.
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Da ist es nun wieder gut , daß sie nicht in Liebe an ihn

gebunden ist. Ihr Herz müßte nun aufschreien in Angst und
Sorge , denn für sie ist es ganz klar, daß die Schüsse irgend¬
wie mit Peter Pichler Zusammenhängen . Gleichgültig jedoch
kann es ihr nicht sein. Dazu ist sie viel zu sehr an ihn ge¬
wöhnt . und die Vorstellung , daß er vielleicht draußen liegen
könnte, im nachtdunklen Wald verbluten müsse, einsam und
allein , will ihr schier das Herz abdrücken.

Unschlüssig, was sie tun soll, geht sie wieder zurück in
ihre Kammer , horcht zum Fenster hinaus in die Nacht, als
plötzlich ein jagender Schritt vom Wald herunterkommt.

Es ist Peter Pichler . Mit einem Sprung ist er in der
Altane und steht dann plötzlich bei Helene in der Kammer,
abgehetzt, mit keuchendem Atem , ein kurzgearbeitetes Gewehr
in der Faust . Helene stößt einen leisen Schrei aus , doch blitz¬
schnell preßt er seine Hand auf ihren Mund.

„Sei still, die Grenzer sind hinter mir her ."
Mit einem Ruck reiht er seine Joppe herunter und die

Schuhe, verbirgt beides mit dem Gewehr unter dem Bett¬
zeug des Mädchens . Da wird drunten schon dröhnend an die
Haustür geschlagen.

Ängstlich faßt Helene nach des Dorneggers Hand.
„Nun hast du's . Warum hast nicht gelassen vom

Schmuggeln . Was wird nun sein?"
„Quatsch wird sein", zischt er . „Hörst du — ich war bei

dir, verstanden ?"
Helene begreift nicht ganz , was sie damit auf sich

nimmt . Sie nickt nur , und als es von neuem drunten pocht,
sagt sie:

„Du mußt Antwort geben. Peter , sonst verdächtigst du
dich nur ."

„Hast du keine Kerze da ?" Er zündet das Licht an.
„Frag hinunter , was los ist" , raunt er dem Mädchen zu.

Helene öffnet das Fenster.
„Wer ist denn drunten ?"
„Grenzbeamte . Öffnet , wir wollen sehen, ob der Bauer

zu Hause ist." .
Neben Helenes Gesicht am Fenster erscheint das des

Dorneggers.
„Natürlich bin ich daheim . Was ist denn eigentlich los ?"
„Aufmachen ."
„Jawohl , sofort ."
Der Dornegger faßt das Mädchen am Handgelenk.
„Komm mit runter ."
Eine Weile später stehen sie drunten im Flur den beiden

Grenzbeamten gegenüber . Helene, nur mit Unterrock und
einem Leibchen bekleidet, steht neben dem Bauern , ganz wie
zu ihm gehörend . Der Dornegger hält den Kerzenleuchter in
der Hand . Unruhig flackert das Licht über die Gestalten hin.
In einer leichten Überlegenheit beantwortet er die Fragen
der Beamten . Immer ist ein lächelndes Staunen in seiner
Antwort . Er könne es wirklich nicht verstehen, jagt er, wie
man ihn verdächtigen könne.

Das sei nicht erst seit heute , erklärt man ihm . Und die
Spur , die sie verfolgt haben , hätte bis hierher und nicht
weiter geführt.

„Ja , aber —" Peter lächelt ein wenig und schaut dann
Helene fest an . „Sag selber, Helene , wo war ich denn ?"

Helene erschrickt vor der Frage . Es wird ihr jetzt erst
bewußt , was sie auf sich nimmt . Mit einer Unwahrheit
nimmt sie wohl den Verdacht fort von Peter Bichler , belastet
sich aber selber schwer auf andere Weise. Einer der Grenz¬
beamten ist vom Dorf , und es kann nun sein, daß die Men¬
schen es nicht mehr beim Verachten allein lassen. Zum min¬
desten verliert sie, wenn sie die schicksalsschwere Frage Peters
beantwortet , das Recht, sich gegen jede Verachtung und jeden
Spott aufzulehnen.

»Keine Vorgriffe Lei der Fleischkarte. Die Abschnitte der
Neichsfleischkarte haben nach wie vor nur innerhalb der au»
ihrem Aufdruck ersichtlichen Dauer Gültigkeit . Auf bereits ver-
fallene Abschnitte der Fleischkarte oder auf Abschnitte, die erst
in der kommenden oder einer späteren Woche gelten , dürfe»
Fleisch oder Fleischwaren weder vom Verbraucher bezogen noch
vom Metzger, Feinkostgeschät oder in der Gaststätte abgegebenwerden.

» Auf Umwege«. Licht geht auch um drei Ecken herum ! Da» »
wird bei der Verdunkelung oft vergessen. Wenn ein Rollvor»
Hang nicht breit genug ist und nicht fest anliegt , schleicht sich das«
Licht an den Seiten herum und dringt ins Freie . Wir wolleul
unsere Verdunkelungs -Vorrichtungen daraufhin einmal über - !
prüfen . Rollvorhänge an den Fenstern müssen breiter als dass
Fenster sein und an der Wand gut und lichtdicht anliegen.

Gefallen
Rotfelden . Bei den Verfolgungskämpfen ostwärts Kiew ist

am 20. 8. der Kriegsfreiwillige Gottlieb Braun,  Sohn des
I . E . Braun , Bahnarbeiter , von hier gefallen . Eottlieb Braun
ging aus innerer Verpflichtung freudig in den Krieg , nachdem
er sich schon bei der HI . durch Einsatzbereitschaft und Opfer¬
willen ausgezeichnet hatte . 18I-L Jahre alt , hat er sein Leben
für die Zukunft des Eroßdeutschen Vaterlandes geopfert . Man
wird ihm ein gutes Andenken bewahren!

Beerdigung
Hcrrenberg . Gestern wurde unter sehr zahlreicher Beteili¬

gung der hier im Alter von 48 Jahren schnell verstorbene Lan¬
desökonomierat Wilh . Faß in Tübingen zu Grabe getragen.
Er war Oberleutnant der Reserve und Inhaber des EK . I und
II von 1814-18. Die Landwirtschaftsschule Herrenberg verliert
in ihn: ihren Schulvorstand , die Lehrkräfte und Angestellten
einen stets wohlmeinenden und verständnisvollen Vorgesetzten
Freund und Berater , die Schüler einen ausgezeichneten Lehrer.
Nicht zuletzt ist es aber auch der Hopfenpflanzerverband Rotten-
burg -Herrenberg -Weilderstadt , der in dem Verstorbenen seinen
Vorsitzenden verliert , einen umsichtigen Mann , der schon früh¬
zeitig den Wert eines engen Zusammenschlusses der Hopsenvauern
erkannte und nicht ruhte , bis er diesen Zusammenschluß auch
geschaffen hatte.

Kind fiel vom Magen und verletzte sich tödlich
Reinerzau . In tiefe Trauer versetzt wurde hier die Familie

des Joh . Heinzelmann (Michelsbauer ) . Ein in der Scheuer ste¬
hender Wagen , auf den sich das dreijährige Söhnchen begeben
hatte , wurde von Hand Hinausgelasien . Das Kind fiel herunter,
das Rad ging darüber und verletzte das Kind so schwer, daß
auch ärztliche Hilfe nicht mehr helfen konnte. Es starb noch am
selben Tag.

Ertrunken
Hösen-Enz. Einem bedauerlichen Unfall fiel um 18 Uhr der

68jährige Säger Heinrich Eroßmann  zum Opfer . In Aus¬
übung seines Berufs im Sägewerk Krauth u. Cie . tat er in
der Dunkelheit einen Fehltritt und fiel in die Enz. Als ihn
seine Kameraden durch sein längeres Ausbleiben vermißten
und suchten, war er bereits ertrunken.

f o ko
st ö n

Sie schaut zu Boden und dann wieder auf Peter.
Flehend hängen seine Augen an ihr . Die Überlegenheit von
vorhin scheint ihn bei diesem Schweigen verlassen zu wollen.
Da wirft Helene mit einem Ruck den Kopf zurück.

„Ja , er ist bei mir gewesen, seit dem Abend ."
Peter schaut die Beamten wieder an . Ob sie es jetzt noch

nicht glauben?
Einer der beiden zuckt die Achseln. Der zweite aber sagt:
„Wir können es glauben oder nicht. Jedenfalls werden

wir das Revier da heroben in Zukunft besser im Auge
behalten ."

Sie wenden sich zum Gehen . Peter begleitet sie bis zur
Haustüre , hebt die Kerze hoch über den Kopf, damit sie den
Weg fänden . Ein Luftzug jedoch macht sie erlöschen Peter
steht, bis die Schritte sich auf dem Anger drunten verlieren.
Dann ein tiefes Atemholen und ein leises Lachen.

„Teufel , das wäre beinahe dumm gegangen heute.
Helene — bist du noch da , Helene ?"

Keine Antwort mehr - Sie ist inzwischen hinaufgehuscht
in ihre Kammer.

„Na ja", sagt der Dornegger in einem Gefühl der Dank¬
barkeit und des Gutseins . „Ist ja weiter nicht so schlimm
Hab ihre Ehre aufs Spiel setzen müssen, aber ich werde es
schon quitt machen."

Droben klopft er an ihre Kammertüre.
„Das hast gut gemacht, Helene ."
Sie antwortet nicht, und er nimmt sich vor , ihr am

Morgen einen Wunsch zu gewähren . Vielleicht ein Seiden¬
kleid, einen Hut mit Goldschnur oder sonst etwas Weiß
Gott , es kommt ihm wirklich nicht darauf an . Was wäre
gewesen, wenn Helene geantwortet hätte : „Nein , bei mir war
er nicht. Er kam zu mir , daß ich ihn verstecke."

Die Folgen davon beginnt Peter erst jetzt zu bedenken.
„Ja . ja" , sagt er , „ein Prachtmädel ist sie schon, die Helene
— meine Helene ."

Er lächelt vor sich hin . wie er das so sagt . „Meine
Helene ." Na ja, sie wird es ja doch noch werden . Bis es
wieder Sommer wird , hat sich das schon entschieden.

(Fortsetzung folgt.)»

r'/r§Qmrm-IrM/
L»rL/ , » »> §»« er r »et «-Svreäe « — ^ « eeL </ »« »e««M vreom

Line gcrsde beute vicbdge ^Teuerung : Osimn-Krypton - »llderveiLei Idcdt , »perea sber 8tromI Oie Osrsm-
I^ mpen von rz , 40 und 60 VCsttl Oer ^ rbeitspreis beträgt Krypton -I^ mpe 40 Vstt/rro Volt ist r . 8 . käst vierivst
oknekia meist nur nocd 8 llpk. und venigcr kur die Klio- so bell vic eine Osrsm -I^ mpe 1; Vpstt/rro Volk. O»
vsttsrunde . Irotrdem kommt es dsrsut sn , die verkugbsre ist der brkoiff der Ldelgsskllllung . Vervendeo 8ie d»run»
Llektrirrtätsmenge ricbrig susrunucren . Osrsm -Krxpton - Osrsns -Krxpton -Oimpcn licktiger VpsttsUirkea, je ni est
Lampen sind klein und gekillig in der korm , geben dem Lcleucktuagsrveck.
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Württemberg
Wegen Kindstötung vor Gericht

Swngart . Die 25jährige ledige Sofie W. aus Bernhausen a. F.
hatte sich vor der Strafkammer Stuttgart wegen eines Ver¬
brechens der Kindstötung zu verantworten . Die Angeklagte war
beschuldigt, am 11. Juni 1941 in der Wohnung ihrer Eltern ihr
Neugeborenes Kind weiblichen Geschlechts getötet und die Leiche
verbrannt zu haben . Nach ihrer Angabe war sie von der im
achten Monat erfolgten Geburt vollkommen überrascht worden,
und zwar, wie sie behauptete , ohne sich bis dahin über ihren
schwangeren Zustand im klaren gewesen zu sein. Eine absicht¬
liche Handlung oder Unterlassung , durch die der Tod des Kindes
herbeigesührt wurde , stellte sie entschieden in Abrede . Da laut
Sachverständigengutachtens auf Grund des dürftigen Unter¬
suchungsmaterials nicht mehr festgestellt werden konnte, ob das
Kind bei Geburt gelebt hatte oder nicht und da der Angeklag¬
ten ein Verschulden nicht mit Sicherheit nachzuweijen war,
mußte sie freigesprochen werden.

nsg . Stuttgart . (N SK K. - Männer als Straßen¬
bahnfahrer .) 25 NSKK .-Männer von der Motorstandarte 55
Stuttgart werden zur Zeit als Fahrer bei der Straßenbahn aus¬
gebildet , um nach Geschästsschlußin Fabrik oder Büro die stark
tu Anspruch genommenen hauptberuflichen Straßenbahnfahrer
rn den Hauptverkehrszeiten , besonders auch Samstags und Sonn¬
tags , zu entlasten.

Dolmetschervorprüfung der  HI . In den letzten
Tagen führte die Hitlerjugend eine Ueberpüfung der Sprach-
lenntnisse in Stuttgart durch. Durch die Zusammenarbeit der Ee-
bietsführung mit der Reichsfachschaft für das Dolmetscherwesen
war es möglich, über 100 Anwärter für den Dolmetscherscheinin
12 Sprachen zu prüfen . Die Prüfung bestand m schriftlicher lleber-
setzung in die Fremdsprache und in Deutsch sowie aus einer
längeren Unterhaltung mit einem Dolmetscher der Reichsfach¬
schaft. Die Ueberprüfung diente der Förderung des Dolmetscher¬
wesens und gab den Bewerbern , insbesondere auch den Aus¬
ländsdeutschen, die Möglichkeit, eine offizielle Anerkennung ihrer
Dolmetscherkenntniske bei Bewerbung für das Ausland zu bs--
kommen.

Ulm a. D. (Ein Riesenretti  ch.) Ein Ulmer Kleingärt¬
ner erntete in seinem Garten am Kapellenberg in Pfuhl einen
Rettich im Gewicht von 2,5 Kilogramm.

Rottweil a. N. (Verleumder bestraft .) Der in Schör-
zingen wohnhafte geschiedene 47jährige Konrad U. wurde durch
den Einzelrichter wegen fortgesetzter Beleidigung und falscher
Anschuldigung zu einer Gefängnisstrafe von zweieinhalb Mona¬

ten und zu den Kosten verurteilt . Der Angeklagte beschuistgte
vor dem Landnot in Rottweil den Bürgermeister von Schör-
zingen unreeller Machenschaften bei der Ausgabe von Lebens¬
mittelkarten zugunsten seiner Ehefrau . Außerdem erhob er gegen
den Ortsvorsteher die Beschuldigung, dieser stehe in unerlaub¬
ten Beziehungen zu seiner Frau und seiner Tochter. Alle diese
Behauptungen waren völlig grundlos und aus der Luft gegrif¬
fen und entsprangen nur der krankhaften Eifersucht des An¬
geklagten.

Rottweil a. N. (Kraftfahrer verurteilt .) Der in
Freiburg wohnhafte Kraftfahrer Karl Friedrich B . wurde we¬
gen zehn Vergehen der fahrlässigen Körperverletzung in Tat¬
einheit mit einer llebertretung der StVO , zu der Gefängnis¬
strafe von vier Wochen verurteilt . Der Angeklagte hatte mit
einem Omnibus mehrere Arbeiter von Wilfingen und Schör-
zingen am 18. März 1941 nach Rottweil zu verbringen . Er
streifte den rechten Straßenrand und fuhr schließlich auf einen
Randstein auf , wobei dann der Wagen die Böschung hinunter¬
stürzte. Zehn Arbeiter wurden verletzt, davon einer schwer.

Waldsee. (Todesfall .) Im Alter von 75 Jahren ist Stadt¬
schultheiß i. R . Karl Lang an den Folgen einer langwierigen
Krankheit , die ihn 1932 zur Niederlegung der Amtsgeschäfte
zwang, gestorben. 35 Jahre lang lenkte er hie Geschicke seiner
Vaterstadt Waldsee.

Pforzheim . (Erzieherpflicht verletzt . ) Der 36 Jahre
alte verheiratete Willi Motzer von hier hat sich an seiner ihm
zur Erziehung anvertrauten 15jährigen Hausangestellten ver¬
gangen . Unter Zubilligung mildernder Umstände erhielt er
durch Urteil der Strafkammer zwei Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust . Acht Monate Untersuchungshaft werden an¬
gerechnet.

Svovt-Sovschau
Marschalkenzimmern - VfL. Nagold

Am letzten Sonntag fand das erste Verbandsspiel um die
Kreismeisterschaft in Marschalkenzimmern  statt . Nagold
traf aus die dortige erste Mannschaft . Vom Anspiel weg ent¬
wickelte sich ein äußerst temperamentvoller Kampf , und es ent¬
standen heftige Zweikämpfe , denen meistens die körperlich schwä¬
cheren Nagolder unterlagen . Auch war dir Nagolder Hinter¬
mannschaft ziemlick unsicher, und so roch es schwer nach Toren
vor dem Nagolder Gehäuse, aber der Torhüter der Blauen
war in erstaunlich guter Verfassung , und er meisterte die ge¬
fährlichsten Bälle , nur sollten seine Abschläge etwas genauer
sein. In der Hintermannschaft stach noch der blonde Mittel¬
läufer heraus , der sich als Kämpfer sowie als Techniker von

einer sehr guten Seite zeigte. Sonst spielte die Hintermannschaft
sehr unsicher, und Nagold hat es den erwähnten Spielern zu
verdanken , daß es keine Tore bekam. Der Sturm , sonst das Glanz¬
stück der Mannschaft , hat sich mit dem Boden und mit dem schma¬
len Platz nicht zurecht gefunden . Aber es gab auch große
sager, so der sonst gut spielende Halblinke . Diesem glückte über¬
haupt nichts . Er stand einmal auf der Torlinie und brachte es
nicht fertig , den Ball über die Linie zu schieben. Der Sturm
wirkte sehr matt und zusammenhanglos . Man vermißte das sonst
sehr flüssige Spiel , und Nagold konnte froh sein, daß es mit
einem 3 :I-Sieg über diese gefährliche Klippe hinweg kam. Die
Nagolder Mannschaft muß schon mit besseren Leistungen auf¬
warten , wenn sie die kommenden Spiele gut überstehen will.

Ka«d«l und Vevkehv
Stuttgarter Börse vom 16. Okt. Der Einheitsmarkt ergab nur

wenige Kursveränderungen . Daimler waren bei 176,75 (175)
befestigt, I . G. Farben bei 196,75 (197) leicht abgeschwächt'
ebenso kamen Kraftwerk Altwürttemberg mit 102 (103) , Neckar¬
werke Eßlingen mit 144 (145) , NSÜ . mit 196 (198) und Woll¬
decken Weil der Stadt mit 148,5 (149) niedriger zur Notiz. Die
Kurse wurden meist durch Zufallsaufträge bestimmt.

nsg . Erfreulichere Frischobstversorgung. Im Rahmen der Ein¬
fuhrplanung für ausländische Tafeltrauben sind schon seit einigenWochen öfters Weintraubenzusuhren aus Italien , Bulgarien und
Holland nach Württemberg und insbesondere auf den Stuttgarter
Eroßmarkt gekommen. Diese Anlieferungen wurden in der ver¬
gangenen Woche durch beachtliche Zuiuhren deutscher Weintrau¬
ben aus der Pfalz und von der Mosel wesentlich ergänzt . An¬
fangs dieser Woche kamen nunmehr die erwarteten umfangreichen
französischen Traubenlieferungett herein , die auf alle größeren
württembergischen Verbraucherplätze verteilt worden sind. Da¬
durch wurde unsere Frischobstversorgung günstiger gestaltet, zumal
gegenwärtig auch Tafel - und Wirtschaftsäpfel für den laufenden
Bedarf in den Einzclhandelsgeschäften meistens in genügenden
Mengen zu bekommen sind. Selbstverständlich handelt es sich bei
diesen Aepfeln um keine ausgesprochen lagerfähigen Sorten.
Denn die haltbaren Apfelsolten müssen ebenso wie im Vorjahrvon den Verteilern eingelagert werden, damit im kommenden
Winter die Lazarette und Krankenhäuser , die Kinder und Ju¬
gendlichen. die werdende.» Mütter und Kranken bevorzugt ver¬
sorgt werden können.

Gestorbene : Mathilde Wieland geb. Schümm, Gattin des Ober¬
präzeptors , 58 Jahre , Bad Cannstatt (früher Nagold),
(Beerdigung Samstag 2 Uhr in Cannstatt ) ; Anna Pfau geb.
Walter , 70 Jahre . 24Höfe.

leiter . verantwortOL .Tch -fstlelter Fritz Schlang , Nagold . Zzt . ist PrriSIifte Nr .8gülrij
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OElllKsLlgUNg
Tür dis vielen 8ewsiss wohltuender

Tisbs und Teilnahme , die wir bst dem
schweren Vertust unseres lieben , unver-
gsöilchsn Sohnes und 8rudsrs

vdriitis»llogenckt
srksbren durkksn, denken wir herrlich . 8s-
sondsrs danken wir dem Herrn T>ksrrsr
kür seine trostreichen Vierte , dem Gesang¬
verein kür den erbebenden Gesang , der
Xrisgsriramsrsdscbaki , den Altersgenos¬
sen und alten von nsb und kern.

In lisker Trauer:

KInistiM Vvgerioltt mit ksmilie.

Schiettngen , den 16.Okt. 1941
Danksagung
. Anläßlich des Heldentodes unseres lieben,
unvergeßlichenSohnes und Bruders

Sesr. Jakob walz
wurde UN» von allen Seiten so viel herzliche
Anteilnahme entgegengebracht, für die wir aus
diesemW -ge innigen Dank sagen. Ganz beson¬
dere' Dank dem Hrn. Pfarrer für seine trösten¬
den Worte, den Altersgenossen und -Genossin¬
nen für den Kranz und denen, die durch ihre
Teilnahme am TrauergottcsdienstihrMitsühlen
bekundeten.

Die Mutter : Berta Walz geb. Haizmann
mit Angehörigen.

dsn 15 . Okt . 1941
Zchrnsrrsrküllt teilen wir mit,

dul) unser lieber , guter8rudsr
Kupksrscbmisdmsislsr

LsrI vMrelniMiL
Gskr . in einem Ink.Kgt.

Ink. ä«8 Ial.-8turmadr. in Silber unk iler romSnlzek.
ttrleosnisil. k. ISsnokaitlglielt u. Irene in. 8ok«ertern
tm Alter von 31 dsbrsn unseren lieben
Ottern im Tods nucbgskotgt ist . Tr kand
um 19 . Gsptbr . bei Dnsspropslrowsk in
treuester TMchlsrküilung kür sein gelieb¬
tes Vstsrinnd dsn Heldentod.

In ktsksr Trsusr:
dis 8rüdsr Vpiltivln » und Vsllsr
mit Tsnls Anm » blüÜI « .

kkrsusrgoUssciiens! Sonntag, 19. IO., nm. 2 Utir.

8vt »öi »In -oni »,16 .0kt .1941

OLnkssgunS
Tür dis vielen 8swsiss herrlicher Teil¬

nahme , dis wir bei dem schweren Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Grudsrs und dlskksn

kÄH "Mirster
erfahren durkksn, dünken wir bestens.
Insbesondere denken wir dem Gesang¬
verein kür dsn erbebenden Gesang , so¬
wie dsrKrisgsrkamsradschsli kür dis 8s-
tsikigung sm Trsusrgoktssdisnst.

Oer Vstsr:
kiieäriek Mieter mit LngMrigea.

onlUm Idealer Nagold

8
E

Freitag. Samstag
20 Uhr

Sonntag 13.30,
18.30, 20 Uhr

Leidenschaftlich,
erfüllt von großen
Hoffnungen,preist
Friedemann Bach
nach Sternen , die
er nie erreichen
sollte. Der Film ist
künstle,isch wert¬

voll.
Jugendliche ab 14
Jahren zugelaffen.
Kulturfilm
Wochenschau

Ab heute Saal geheizt.
Stadt Nagold

Mit Rücksicht aus Erzeuger und Verbraucher wird am
Samstag , den 18. Oktober 1941 der

Obst-,Gemüse-und Kartoffel-Markt
abgehalten.

Nagold , 16. Oktober 1941 Der Bürgermeister.

kkIMM NI

Freundliches, heizt,., möbliertes

LlINUNSr
zu vermieten, evtl.mit oollerPension.

Näheres durch die Geschäftsstelledes Blattes.

Stempel
aüor Arten

--ns-*-

Bis einschließlich Samstag , den 25. Oktober 1941 findet
auf der Stadtkuffe täglich nur vormittags von 8 bis
12.30 Uhr der

Wasserzins -Einzug
statt. Verfallen ist der Wafserzins vom 2. Quartal 1941
(1. Juli - 30. Sept .). Die Wasserzins(Quittungs-)Karte ist
mitzubringen.

Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten.

Vuchäruckerei Saiser Nagolä

So beurteilt der Arzt
Tvtneral - Svattadletten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd. an ein. groß.
Krankenmaterial d. „Medizin.Poliklinik der deutsch.
Karls -Universität" erprobt. Die Wirkung trat re¬
gelmäßig und rasch ein. Die Tabletten lassen
sich leicht schlucken und werden gerne genommen.

Selbst bei Verwendung großer Mengen traten unangenehme
Nebenwirkungen in keinem Falle auf. Insbesondere ver¬
ursachen sie keinerlei Magenbeschwerden." m--t.6->t-cü, 20. 12.
Bei Glieder- ». Gelenkschmerzen, Gicht. Rheuma. Ischias , Screui«»^Erkältunaskraukbeitc«. Grippe. Nerven- «. K«»kl« m-rzcn hell. °>r
hochrvirks. Trineral -Ovaltabletten. Sic werd. auchv. Mag
u. Darmempfindlichenbest, vertragen. Mach. Sie sof. ein. Beriuco
Beachten Sie Inhalt u .Preis d. Packung : LvTabl . uurIn allen Apotheken oder Trtneral GmbH., MünchenU
Verlang. Sie kostenlose Broschüre„Lebensfreude durch Gesunooen-
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